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 Mit gentechnisch veränderten Zu-

ckerrüben verzeichnet KWS in den USA bereits hohe Umsätze (Foto: KWS) 

UPDATE +++ Die Verwunderung währte nur kurz: Deutschland hat dafür gestimmt, Zucker

aus einer gentechnisch veränderten Zuckerrübe weiter für den Import in die Europäische U-

nion zuzulassen? Sollten die alten Fronten zwischen CDU-geführtem Agrar- und SPD-Um-

weltministerium beim Thema Gentechnik in der neuen Koalition gefallen sein? Irrtum. Beim

Gentech-Mais waren sie am Montag wieder da: Die Bundesregierung hat sich wie gewohnt

enthalten.  

Doch der Reihe nach: Bereits im März war im zuständigen Ausschuss in Brüssel darüber ab-

gestimmt worden, ob Zucker oder Melasse aus der Gentech-Zuckerrübe H7-1 für weitere

zehn Jahre nach Europa importiert werden dürfen. Wie damals hat die Bundesregierung

auch heute im Berufungsausschuss dafür gestimmt, bestätigte eine Sprecherin des Bundes-

umweltministeriums. Begründung: Es würden nur Produkte aus der Zuckerrübe importiert, k-

eine lebenden Pflanzenteile. Auswirkungen auf die Umwelt in Deutschland und in der EU sei-

en nicht zu erwarten, erklärte die Sprecherin. So kam es zur ungewohnten Einigkeit mit dem

Agrarministerium unter Julia Klöckner (CDU), das laut NDR darauf verwies, dass auch die

EFSA keine Bedenken gegen die Rübenprodukte habe. Und wenn beide Ministerien einig

sind, stimmt Deutschland in Brüssel für die Zulassung.  
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Das Umweltministerium verwies allerdings darauf, dass es sich hier um einen Sonderfall

handele. „Diese Wiederzulassung ist keine Erlaubnis zum Anbau oder Import lebender

Pflanzenteile der gentechnisch veränderten Zuckerrübe“, betonte die Sprecherin. „Dem hät-

te Deutschland nicht zugestimmt.“ Ihr Ministerium und die neue Ministerin Svenja Schulze

(SPD) blieben bei allen umweltrelevanten Zulassungsfragen von Gentech-Pflanzen, etwa

wenn es um vermehrungsfähiges Material gehe, bei der bisherigen ablehnenden Haltung. 

Am Abstimmungsergebnis in Brüssel hat die deutsche Einigkeit nichts geändert: In beiden

Ausschüssen kam weder für noch gegen den Import der Rübenprodukte die erforderliche

qualifizierte Mehrheit zustande, teilte eine Sprecherin der EU-Kommission auf Anfrage mit.

Nun wird die EU-Kommission sie voraussichtlich selbst für weitere zehn Jahre zulassen.

Sehr zum Ärger des grünen Europa-Abgeordneten Martin Häusling, der es einen Skandal

findet, dass rund 150 solcher gv-Produkte auf dem europäischen Markt regelmäßig still-

schweigend verlängert werden.  

Die KWS Saat SE, welche die glyphosatresistente Zuckerrübe H7-1 zusammen mit Monsan-

to entwickelt hat, beruft sich auf die Risikoeinschätzung der EFSA: Es gebe keine neuen Er-

kenntnisse, die auf Gefahren durch die Rüben-Produkte hinwiesen. Mithilfe des Agrobacteri-

um tumefaciens wird die Wirkung des Pflanzengifts Glyphosat auf die Zuckerrübe durchbro-

chen. Da kristalliner Zucker keine Gene mehr enthalte, sei der Zucker aus der H7-1 von an-

deren Sorten nicht zu unterscheiden, sagte ein KWS-Sprecher.  

Der amerikanische Markt, wo fast ausschließlich KWS-Rüben angebaut werden, sieht das

offenbar anders. Wie das Portal transgen.de berichtete, wollen immer mehr große Lebens-

mittelunternehmen keinen Zucker aus gentechnisch veränderten Rüben mehr verarbeiten.

Sie reagieren damit auf die wachsende Nachfrage nach gentechnikfreien Produkten. Firmen

wie Hershey, Danone, Del Monte oder Ben and Jerry’s gingen dazu über, nur noch Zucker

aus Zuckerrohr für ihre Produkte zu verwenden, schrieb transgen.  

Doch zurück nach Europa: Diesen Montag ging es im zuständigen Ausschuss in Brüssel wie-

der um gentechnisch veränderte Pflanzen, diesmal allerdings auch um den Import der Pflan-

zen selbst. Abgestimmt wurde über verschiedene Maissorten mit mehreren Genveränderun-

gen, die zu unterschiedlichen Resistenzen führen. Das Agrarministerium war für deren Im-

port, das Umweltministerium dagegen. Und Deutschland musste sich – wie aus vielen Jah-

ren großer Koalition gewohnt – der Stimme enthalten. Auch mit der Maiszulassung wird sich,

mangels erforderlicher Mehrheit, der Berufungsausschuss befassen müssen und – wer wür-

de sich darüber noch wundern - am Ende vermutlich die EU-Kommission. Also alles wie ge-

habt, in Deutschland und Europa. [vef]  

Links zu diesem Artikel

Standing Committee on Plants, Animals, Food and Feed, Section Genetically Modi-

fied Food and Feed, Summary Report 19 March 2018

European Food Safety Authority: Assessment of genetically modified sugar beet H7-1
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https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/plant/docs/sc_modif-genet_20180319_sum.pdf
https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/plant/docs/sc_modif-genet_20180319_sum.pdf
https://www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/5065


for renewal of authorisation under Regulation (EC) No 1829/2003 

transgen.de: Zulassungen gentechnisch veränderter Pflanzen in der EU - Zuckerrübe

H7-1

transgen.de - USA: Lebensmittelkonzerne meiden Gentechnik-Rüben (7.3.2017) 

NDR.de - Gentechnik: EU-Importzulassung ist umstritten (24.4.2018)
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https://www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/5065
http://www.transgen.de/zulassung/2635.h7-1.html
http://www.transgen.de/zulassung/2635.h7-1.html
http://www.transgen.de/aktuell/2627.usa-lebensmittelkonzerne-gentechnik-rueben.html
https://www.ndr.de/nachrichten/Gentechnik-EU-Importzulassung-ist-umstritten,gentechnik230.html
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